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Radverkehrsplanung in ländlichen Räumen Deutschlands

Analyseebenen des Planungsablaufs

Erreichbarkeits- und Versorgungsprobleme nehmen mit abnehmender 

Siedlungsdichte zu und betreffen daher besonders ländliche Räume. Eine 

strategische Planung zur Erreichung versorgungsrelevanter 

Einrichtungen ist ausschlaggebend für die Lebenswirklichkeit und -qualität 

der Menschen vor Ort.

Als raumplanerisches Steuerungsinstrument hat sich die Umsetzung des 

Zentrale-Orte-Konzeptes durchgesetzt, bei dem die Einrichtungen der 

Daseinsvorsorge auf Zentren konzentriert und nicht in der Fläche verteilt 

werden. In den Regelwerken für die Radverkehrsplanung bildet das 

Zentrale-Orte-Konzept die Basis für die Netzkonzeption und die darauf 

aufbauenden Handlungsempfehlungen.

Der Ausbau von Radinfrastruktur in ländlichen Räumen steht in direktem 

Zusammenhang mit der Anwendung der Regelwerke. Gleichzeitig sind 

Radwege insbesondere in ländlichen Räumen aufgrund der hohen 

Geschwindigkeitsunterschiede auf Verbindungsstraßen eine Voraussetzung 

zur (sicheren) Fahrradnutzung.

Netzkonzeption

• Aufbau des Wunschliniennetzes/ 

Luftliniennetzes zwischen zentralen Orten + 

POI‘s

• Umlegung auf das Straßen- und Wegenetz 

+ Bestimmung der Netzqualität
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Priorisierung

• Prioritäten sind Grundlage für zeitliche Stufung 

nach Realisierungshorizonten

• Stufung berücksichtigt Netzfunktion nach RIN, 

Erschließungswirkung, Verkehrssicherheit, 

finanzielle + bautechnische Umsetzbarkeit

Forschungskontext

Radverkehrsförderung, Zentrale-Orte-Konzept und Erreichbarkeit

Welchen Einfluss hat die Anwendung des Zentrale-Orte-Konzepts auf die 

Radverkehrsförderung in ländlichen Räumen und damit auf die 

Erreichbarkeit von Alltagszielen für den Radverkehr? 

Forschungsfrage

Methodisches Vorgehen

Identifizierung von Schlüsselindikatoren

für den Einfluss der Daseinsvorsorge auf die 

Radverkehrsplanung ländlicher Räume
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Grundlegende Regelwerke 
der (Rad-) 
Verkehrsplanung: z. B. 
FGSV, bast, HBS, …

Regel-
werke

Programme auf Bundes-
ebene: z. B. Stadt-und-
Land, Klimaschutz-
initiative, …

Förder-
programme

Bundesgesetzgebung:
z. B. ROG, StVo, …Gesetze

Leitbilder/Strategien des 
Bundes: z. B. NRVP 3.0, 
Raumordnungsbericht, …

Leitbilder/ 
Strategien

Systematische Literatur-
analyse: Stand der 
Wissenschaft (2016-heute)

Wissen-
schaftliche

Literatur
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Ergebnis (Zwischenstand: Juli 2022)

Vorüberlegungen

Netzanforderungen

Bestandsanalyse

Netzkonzept

Handlungskonzept

Abwägung und Entscheidung

Umsetzung und Wirkungskontrolle
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Luftliniennetz: Zentrale-Orte-Konzept

Netzqualität: Zentrale-Orte-Konzept

Priorisierung: Zentrale-Orte-Konzept

Grundlage der Netzkonzeption: RIN (FGSV 2008)

Grundlage der RIN: Raumordnung auf Basis des 

Zentrale Orte Konzepts

Ergebnis: Netzaufbau und –qualität sowie 

Priorisierung der Umsetzung orientieren sich an der 

Netzbedeutung. Diese wird durch das Zentrale-

Orte-Konzept bestimmt. Verbindungen zwischen 

weniger bedeutenden Orten werden in Qualität und 

Umsetzungshorizonten benachteiligt.
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